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Markt  

Die Milchanlieferung lag in KW 14 0,5 % höher 

als in der Vorwoche und 0,7 % über dem Vor-

jahresniveau. Der Absatz von Produkten des 

weißen Sortiments ist im LEH hoch, auch wenn 

die Hamsterkäufe abgeklungen sind. Bei abge-

packter Butter liegt die Nachfrage nach einem 

guten Absatz in der Osterwoche weiter auf 

überdurchschnittlichem Niveau. Die Preise be-

wegen sich auf dem Niveau der Vorwoche. Bei 

Blockbutter hat sich nach einer deutlichen 

Schwäche in der Vorwoche die Preissituation 

ein wenig erholt. Der Markt für Schnittkäse 

zeigt sich unterschiedlich. Die Nachfrage im 

LEH ist weiterhin höher als üblich. Dagegen ist 

der Food-Service-Bereich weiter reduziert. Lie-

ferungen nach Südeuropa sind je nach Absatz-

kanal verschieden. Die Exportmöglichkeiten in 

Drittländer sind verbessert. Die Käseproduk-

tion wird teilweise gedrosselt, die Preise sind 

uneinheitlich und schwächer. 

 

Die Marktlage für Magermilchpulver ist unein-

heitlich. Die bestehenden Kontrakte werden 

trotz der aktuellen Verunsicherungen überwie-

gend normal abgerufen. Die Nachfrage vom 

Weltmarkt wird als gut beschrieben. Die Pro-

duktion hat zum Teil zugenommen. (AMI, ZMB) 

Beratungen im DBV-Fachausschuss Milch 

Der DBV-Fachausschuss Milch beriet diese Wo-

che die Lage am Milchmarkt sowie notwendige 

Maßnahmen. Die milchpolitischen Positionen 

des DBV wurden diskutiert und bestätigt (s. An-

lage). Die Vertreter aus den Landesbauernver-

bänden sehen die Molkereien bei der Etablie-

rung einer besseren Mengenplanung und -ab-

stimmung sowie von Preisabsicherungsmög-

lichkeiten in der Pflicht. Zur Marktentlastung 

bei einigen Milchprodukten wird die Förderung 

der Privaten Lagerhaltung eingefordert. Dar-

über hinaus wurde die Notwendigkeit benannt, 

dass unverschuldet in wirtschaftliche Notlage 

geratene Verarbeiter Unterstützung erhalten, 

um Milchabholung und Milchgeldzahlung wei-

terhin zu gewährleisten. Vor allem diese Unter-

nehmen sind jedoch gleichzeitig in der Pflicht, 

ihrer Verantwortung zur unternehmensindivi-

duellen Mengensteuerung nachzukommen. 

BMEL-Verbändegespräch zum Milchmarkt 

Auf Einladung von Bundesministerin Klöckner 

tauschten sich Vertreter aller wesentlichen 

Verbände des Milchsektors mit dem BMEL über 

die aktuelle Marktlage aus. Das BMEL legte ei-

nen hohen Wert auf die wirtschaftliche Eigen-

initiative zum Umgang mit der sehr heteroge-

nen Lage. Zentrale Frage: Setzen die Molke-

reien die Inhalte der Strategie 2030 um und 

werden aktiv bei Mengenplanung, Mengen-

steuerung und Preisabsicherung? Den Molke-

reivertretern gelang es nur mäßig, die Ministe-

rin von der Eigeninitiative zu überzeugen. Die 

Anwendung des Artikels 148 ist im BMEL nicht 

vom Tisch. Weiteres Thema war die Aktivierung 

von Marktstützungsmaßnahmen. Das BMEL 

fordert die Eröffnung der Privaten Lagerhal-

tung von der EU-Kommission. Einer Mengen-

steuerung auf EU-Ebene erteilte die Ministerin 

eine klare Absage. 


